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Die Gntschädigungsfrage.

Diez, Donnerstag, den 14. Oktober 1926
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Delacroix in London.  Nach einer Privetmel-
iunß des Temps aus London glaubt man in unterrichteten
englischen Kreisen, es werde dem belgischen Ministerpräsi-
ienten Delacroix gelingen, im Laufe seiner Unterred una
«it Lloyd George ein Kompromiß herbeizuführen , um eine
Einigung zwischen dem französischen und englischen Stand-
xunkt über die Entschädigungsfrage zu erzielen.

Der Standpunkt Englands.
London,  13 . Okt. Wie verlautet , bleibt die britische

Regierung auf dem Standpunkt , daß die Deutschen als voll-
lmchtigte Mitglieder der Konferenz für Schadenersatz bei-
«hnen sollen , und daß die Verabredung von Spa keinrs-
mgs für ungültig erklärt sei. Daily Chronicle schreibt:
Die britische Regierung wünscht eine baldige Regelung der
Mnanzfrage, nämlich die Feststellung eines Betrags , den
Deutschland zu zahlen praktisch imstande sein wird . Eng¬
land wünscht nicht , daß Generationen hindurch ein Da¬
moklesschwert über Deutschland schweben soll, sondern
miinscht nunmehr die endgültige Regelung . Es wünscht fet-
m Frieden dem Namen nach, sondern einen tatsächlichen
Frieden in Europa.

Englisch - fr an ; ösi sch es Einverstä  n d nisl-
Paris,  13 . Okt. In hiesigen politischen Kreisen wird

der Standpunkt vertreten , daß man vielleicht schon am Don¬
nerstag den Zeitpunkt bestimmen werde , an dem eine Sach¬
verständigenkommission zu einer eingehenden Beratung über
die Entschädigungsfrage zusammentreten werde . Jedenfalls
werde auch zugleich der Zeitpunkt festgesetzt, an dein Die

ckkoaferenz der Regierungschefs , die die englische Regierung
vorgeschlagenhabe , und die dem Abkommen von Spa ent¬
spreche, tagen werde . Das Journal des Tcbats bestätigt
dies« Auffassung und glaubt , daß das Einverständnis zwi-

Men Frankreich Und London über das Verfahren s' lbfr
^Ätliche Fortschritte gemacht habe.

Im Fina nza ussch uß der französischen Ka  m-
mer.

Paris,  13 . Okt. Die Entschädigungsfrage ist im
kmanMsschuß der Kammer, der zur Durchberatung der
Mliegenden Titel des Haushaltsplanes für 1921 seine Ar-
| Wten bereits begonnen hat, durch seinen Vorsitzende» Ral-

II zum Gegenstand einer Ausführung gemacht worden,
"ie man Hinweisen muß. Auch er sagte, die durch «den

M krbund veröffentlichten Zahlen über die steuerliche Be-
! in den einzelnen Ländern beweise, daß Frankreich
Mber äußersten Grenze der fiskalischen Tragfähigkeit an-
Mmmen sei. Solange der Entschädigunasplan noch nicht

jMt sei, bleibe ebcn̂ Frankreich eines Teiles «'einer stener-
M * Kräfte beraubt, weil es über einen Teil seiner produk-
N .Kraft nicht verfügen könne. Frankreich habe den Ge¬

lten in der ehemaligen Kampfzone bis ietzt 35 Milliar-
Atefftützung gewährt, das sei ein Vorschuß, den man

michland gestiftet habe. Um die Entschädigungsfrage in
7° M halten, hat der Finanzausschuß in seiner gestrigen

beschlossen, seinen Vorsitzenden, die beiden General-
'Hh' ttK  strr den Haushaltsplan , Dumont und de

sowie den ehemaligen Minister Loucheur als Be-
sttatier filr die mit Deutschland vorzunehmende Ab-

über erfolgte Leistungen nach dem Ausbaugebmt zu
.tUoen. Dort sollen die vier Abgeordneten drei Ar re

und eine eingehende Erhebung veranstalten.
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Bister Harnisch über die Grenzmarken-
%.  Politik.
^ Oeslau,  12 . Okt. Der Unterrichtsminister traf

. «̂ mittag zu einem Empfang im Rathause ein. Die
hielt der Oberbürgermeister . Minister

bezeichnet«: in seiner Erwiderung zunächst die Emp-
üerlî Oeslau von der Regierung etwas stref-

"Zündelt , als unberechtigt. Die Bedeutung differ
kulturelten Bollwerks, als Deichs gegen die

Mw«. o^ t werde von der Staats - und Reichsregierung
Faemtp-rl1 örwLrdlgt . Gedankengänge, wie sie der Ober-
r geäußert — Errichtung und Stärkung geistr-
MMwallc für das Deutschtum — seien insbesondere
ta ?s«richtsministerium nicht fremd, ja mehr als das:

li olche Grenz.välle nicht, so müßten wir 'sie
^unim habe die Staatsregierung , die ja gleich den
* niĉ)t  Herr ihrer Mittel und gleich ihnen Kost-
oes Reiches sei, sich trotz der Not der Zeit zur

3 einer neuen Universität in Köln entschlossen.
Mev . Zugleich' ein Fingerzeig nach der Rich-

. ^ Zierung in der Frage der Förderung des
ifi 5' " 6eschlagen habe. Sie gehe von der Ansicht

bt' ê ten  Gebiete des Westens infolge der über-
u n ^ "uzösischen Werbetätigkeit noch weit mehr

iWüf,LteriaJ ä der Osten. Allerdings vernachlässigt dürf-
auch die Ostlandc nicht werden. Er habe naher

°',S
U'd. _

ijÜtr« „5 " Umn Entwurf an das Staatsministerium
f)et'5t„sn;.(.um  größere Mittel für die Erhaltung musi-
-chletto» Einrichtungen auch in Ostpreußen
ll„̂ ^ uussig zu machen. Leider habe der Erfolg
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J,HttQett n̂ ?lun9 den daran geknüpften Wünschen und
entsprochen; es sei lediglich beschlossen

^niinis/" - ^ ngen zwischen dem Unterrichts -und dem
' tibe darüber einzuleiten, ob es nicht möglich

^ "^ tung des Fehlbetrags der Staats - und
vi» sZ" s«yren und die dadurch erzielten Er-

v Gea«.,,» tlntcrstühnng von Theatern in nationalbc-
?aß dg. ff' verwenden. Er bittx, oersichert zu
^klärte >,. s " ff̂ ium auf der Wacht sei. Der Mr-

tvch, daß er z» einem Abbau der staatlichen

26. Jahrgang
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Hochschulen in Breslau , der Universität, der Technffchcn
Hochschule und der Kunstakademie, niemals feine Hand
bieten werde, und schloß mit dem Wunsche, daß es der Stadt
Breslau gelingen möge, sich'ihren Kulturbesitz zu erhalten.

Zur Frage der Sozialisierung.
Hannover,  13 . Okt. Tie Vereinigung niedersäch-

sischer Handelskammern , die Landwirtschaftskammer für die
Provinz Hannover und der niedersächsische Handwerkskam¬
mertag haben an das Landwirtsebaftsministerium una den
Reichskohlenrat folgendes Telegramm gerichtet:

Einer Kohlensozialisierung nach den Plänen Lederers
Lund Rathenaus , die einen Rückgang oer Produktion und
eine Preissteigerung der Kohle, eine Verringerung der Aus¬
fuhr deutscher Waren und eine Beschränkung des Lebens¬
bedarfs naturnotwendig zur Folge hätte, kann keine Re¬
gierung , keine Volksvertretung zustimmen, der am Wieder¬
aufbau der Wirtschaft und am innern Frieden liegt . Die
unheilvolle Kluft zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer,
die Reich und Volk zu verderben droht, läßt sich überbrücken,
wenn die Führer unsrer Geschicke frei von Parteipolitik,
ohne Ueberstürzung und unter Lusgiebiger Anhörung der
besten Köpfe aus Bergbau, Kohlenhandel, Brennstoff ver¬
brauchenden Gewerben und -Konsumentenschaft denjenigen
Weg suchen, auf dem unter Wahrung der berechtigten Inter¬
essen aller Beteiligten Produktivnserhöhung und Preis¬
senkung mit Sicherheit zu erreichen sind. Der Wirtschasts-
bezirk Niedersachsens, der in steigendem Umfang Kohlen¬
zuschuß erfordert , will nicht durch verzweifelte Experimente
um den Erfolg seiner Wiederaufbauarbeit gebracht werden.
Er erwartet , daß die Entscheidung der Berliner Instanzen
nicht eher fällt , als bis alle Landesteile, die eignes Wirr¬
schaftsleben baden, unter Erwägung ihrer besondern Ver¬
hältnisse zu Wort gekommen sind. , Wir beantragen Rück¬
stellung endgültiger Beschlüsse, bis die Bezirkswirtfchafts-
rätc gebildet und zur Kohlensozialisierung gehört worden
sind.

Arbeiter gegen die Sozialisierung des
Kohlenbergbaus.

Berlin,  13 . Okt. Die Nationalliberale Korrespondenz
schreibt : Das GewerkschaftskartellHannover des National-
vcrbandes deutscher Gewerkschaften nahm nach Reden der
Reichstagsabgeordnetcn Adams, Essen, und Geister . Berlin
in Betreff der Sozialisierung des Kohlenbergbaues einstnn-
mig folgende Entschließung an:

Die Versammlung erblickt in den beiden Sozialisie¬
rungsentwürfen für den Bergbau keine geeigneten Grund¬
lagen für gesetzgeberische Maßnahmen zur Sozialisierung
des Bergbaus . Sie vertritt grundsätzlich die Auffassung,
daß vor einer überhasteten Inawpnichnahme der Gesetz¬
gebung wirkliche Fachleute und nicht lediglich parteipolitische
einseitig festgelegte Politiker und Theoretiker befragt wer¬
den müssen. Solange nicht von bewährten Männern der
Praxis die Fragen bejaht werden können, ob 1. durch eine
Sozialisierung des Bergbaus die Kohlenproduktion gesteigert
werden kann, und ob 2. die Sozialisierung statt einer
weitern Verteurung eine Verbilligung der Kohlenpreise zur
Folge hat , erblickt die Versammlung in den Sozialisierungs-
Versuchen leichtfertige Experimente, die für die deutsche
Wirtschaft weitere schwere Schädigungen, voraussichtlich
ihren vollständigen Zusammenbruch sim Gefolge haben
müssen. Die Versammlung fordert von der Regierung und
vom Parlament zunächst, die schon sozialisierten Staats¬
betriebe .rentabel zu machen, die allmählich wieder ge¬
sundende Wirtschaft für längere Zeit in Ruhe zu lassen,
und die im Laufe der Entwicklnug sich als notwendig er¬
weisenden Reformen bessern Zeiten'zuzuweisen. Das schließt
nicht aus , daß sich inzwischen die Arbeitnehmer und die
Werkleiter über eine Form der Gewinnbeteiligung ver¬
ständigen.

Die Kohlenversorgrmg der Textilindustrie.
Berlin,  13 . Okt. Auf eine Anfrage des Abg. Dr.

Hugo, ob die Reichsregierung bereit sei, die Textilindustrie
als lebenswichtige anzuerkennen und dementsprechend bei
der Kohlenbelieferung bevorzugt zu behandeln, ist folgende
schriftliche Antwort ergangen:

Das Spa -Abkommen verpflichtet uns , die hochlverti-
gen Brennstoffe in erster Linie der Entente zur Verfügung
zu stellen. Infolgedessen reichen diese für eine Versorgung
der inländischen Industrie in dem bisherigen Umfang nicht
ans . Eine Verordnung des Reichskohlenkommissars, wo¬
nach diese Mengen ausschließlich den lebenswichtigen Be¬
trieben zugcführt werden sollen, ist nicht ergangen. Da je¬
doch eine Reihe lebenswichtiger . Betriebe nur mit hoch¬
wertigen Brennstoffen aufrechterhalten werden kann, wie
z. B . Eisenbahn , Schiffahrt, Gas-, Wasser- und Elektrizi¬
tätswerke und ein Teil der Nahrungsmittelindustrie , so
liegt es in der Natur der Sache, daß zunächst diese' mit
hochwertigen Kohlen beliefert werden müssen. Der Rest wird
auf die gesamte übrige Industrie , also auch auf die Textil¬
industrie verteilt . Als Ausgleich werden ihr minderwer¬
tige Brennstoffe nach Bedarf zugeführt. Eine nach Num¬
mern gegliederte Grnppencinteilung der Industrie zum
Zweck der Kohlcnverteilung gibt es hierbei nicht. Es löiri)
bei der Verteilung der Kohlen lediglich zwischen lebens¬
wichtigen Betrieben und sonstiger Industrie unterschieden.
Eine Einreihung der Textilindustrie in „Gruppe 1“  kann
daher nicht erfolgt sein. Anscheinend ist die Zahl 7 der Iu-
dustrremeldekarte entnommen. Die hier angegebenen Zahlen
bedeuten tatsächlich aber nicht eine Reihenfolge in der Be¬
lieferung , sondern lediglich eine Auftkilung nach Ver¬
brauchergruppen , die für statistische Zwecke wichtig ist. Bei
der .Kohlenzuteilung wird die Textilindustrie auch weiter¬
hin , ihrer großen Bedeutung entsprechend, berücksichtigt iver-

ihrem eignen Interesse gut voranden. Sie wird aber in

tun , sich ebenso wie die übrigen Industriezweige aus vie Mil-
verfeurung minderwertiger Brennstoffe einzurichten. Daß
der Reichskohlenkommissar der Mchtigkeit der Textil¬
industrie Rechnung trägt , ist ohne weiteres daraus ersicht¬
lich, daß die Zufuhr von Brennstoffen an sie dauernd ge¬
stiegen ist. Wenn trotzdem in einzelnen Fällen Betriebe zum
Erliegen kamen, so ist dies nicht auf Kohlenmangel, sonder«
in erster Linie aus Absatzmangel zurückzusühren.

Gegen die Kapitalflucht.
Berlin,  13 . Okk.. iTe Vorlegung des neuen Gesetzes

gegen die Kapitalflucht ist veranlaßt worden durch die Tatsache,
daß das bisherige Gesetz am 1.0 kr ober außer Kraft getreten ist.
Man nahm hei deir Festsetzung dieses kurzen Termins an , daß,
die Veranlagung der hauptsächlichsten neuen Steuern bis oa-
hin abgeschlossen sein werde. Diese Voraussetzung ist nicht ein¬
getreten . und es müssen die Mwehrmaßnahmcn gegen di«
Kapitalflucht aufrechterhalten werden. Tas neue Gesetz faßt die
in verschiedenen Gesetzen und Verordnungen zerstreuten Vor¬
schriften dieser Art zusammen und nimmt gleichzeitig einige
Aendernngen und Ergänzungen vor. Der Paragraph 2 be¬
tränkt die Erklärungspsllcht bet Aufträgen zvr Versendung;
von Wertpapieren , Zahlungsmitteln wlv. nach dem Auslands
auf Nichtbankiers . Ter Paragraph 6 bringt Ausnahmevor-
Mriflen mir Auer weiteren 'Erleichterung für den Geldverkehv
'der Reichs - Und Staatsüchörden ivwie mit einer teilweise
Herstellung der Vergünstigung für Ausländer , sofern brieflich
oder telegraphisch die aus dem Auslände erteilten Aufträge
eines Ausländers von den Vorschriften des Gesetzes ausgenom¬
men werden . Bei Versendungen von Zählungsmitteln unt»
Gutschriften zugunsten einer tm Auslände ansässigen Person
oder Zivma ist die zeitliche Begrenzung fallengelassen nnä
gleichzeitig die Freigrenze auf 3090 Mart erhöht worden, ftdoch
unter Beibehaltung der zeitlichen Begrenzung innerhalb eine»
Kalendermonats.

Der Parteitag der Unabhängige «.
Halle,  12 . Okt. Der Parteitag der Unabhän.. geq

Sozialdemokratischen Partei Deutschlands wurde heute in
Anivesenheit von mehr als 500 Teilnehmern, darunter auch
ausländischen Parteigenossen, von dem Parteivorsitzendew
Crispien eröffnet . Dieser erklärte in seiner Rede n. a ., um
eine wirksame Aktion zu ermöglichen sei volle Klarheit
über Charakter , Grundsätze, Absichten und Ziele der un¬
abhängigen sozialistischen Partei notwendig. Diese Klarheit
sei nur möglich durch klares Annehmen oder Ablchnen der
Männer Aufnahmebedingungen und gegebenenfalls ehr¬
liche Bezeichnung der Partei als KommunistischerPartei
Deutschlands , Sektion der Tritten kommunistischen Inter-
nationale . — Zu Vorsitzenden wurden Dittmann und Braß
gewählt.

Berlin,  13 . Okt. lieber den Parteitag der Unab¬
hängigen in Halle berichtet die Deutsche Allgemein- Zeitung
u. a . :

In der Nachmittagsfitzuna betonte Richard Müller , daß
die Entwicklung wegen der innern Widersprüche zürn Zu¬
sammenbruch treibe . Unbedingtes Erfordernis sei, die Ge¬
nossen auszustoßen , die die radikalen Forderungen nicht ver¬
träten . Crispien erwiderte, eine Kernfrage sei,' ob die Br-
bciterräte organisiert werden füllten durch Sprengung der
Gewerkschaften, oder ob sie ein Organ des Klaffenkampfs
sein sollten . Darüber bestehe kein? Klarheit, und diese Klar¬
heit müsse vor allem hcrbeiaeftihrt wevoen. Für die Zer¬
setzung der Partei seien zwei Gründe maßgebend. Ein¬
zelne Vertreter seren politisch wie betrunken, und in der
Leitung befänden sich Leute, die jede kommunistische Parole
aufgrifseu und die Leitung angriffen, sobald sie dreser
Parole nicht Folge leiste. Dittmann stellte sich auf den
Standpunkt , daß Im Aktionsprogramm eine selbständige Zu-
sammenfasfung der Betriebsräte gar nicht vorgesehen sei, una
gerade in dieser Frage hätte die überwiegende Mehrheit o-u
Standpunkt der Parteileitung eingenommen. Während der
Sitzung wurde eine von Ledebour, Rosenfeld und andern
Unterzeichnete Entschließung verteilt, die das Bedatwrn des
Parteitages darüber zum Ausdruck bringt, daß der zweite
Kongreß der Dritten Internationale durch feine Beschlüist
der internattonalen Vereinigung des Proletariats nur neue
Hindernisse bereitet habe. Besonders geschehe dies du?ch
die verlangte Aufhebung der Selbständigkeit der angeschlos¬
senen Landesparteien , durch die geforderte Zertrümmerung
der gewerkschaftlichen International « sowie durch den ge¬
forderten Ausschuß ganzer Scharen von Parteigenossen. Ge¬
gen die bedingungslose llnterorönung der Lankesparteien
unter eine Zentralleimng soll Einspruch erhoben werden.
Die Aufnahmebedingungen der Dritten Internationale sollen
grundsätzlich abgelchnt werden. Nach den heutigen Ein¬
drücken muß es als wahrscheinlichgelten, daß es bei der
Beratung dieser Entschließung zu heftigen Kämpfen wenn
nicht zum Bruch kommen wird.

Deutschland.
D Die Ortsklassen.  Aus Anlaß der Beantwor¬

tung einer Kleinen Anfrage in der preußischen Landesver¬
sammlung wird aus dem preußischen Finanzministerium
nochmals bestätigt , daß die Neuausstellung eines Orts¬
klassenverzeichnisses für das ganze Reich in Vorbereitung
ist. Das Neichsftnanzministerium läßt dieses Verzeichnis
auf Grund statistischer Erhebungen über Mietpreise una
sonstige Teurungsverhältnisse bearbeiten. Bis dahin ,»ü
einzelnen Anträgen auf Versetzung bestimmter Orte m eine
höhere Klasse nicht Fvlge gegeben werden.

Tie Besetzungszulage.
Berlin,  12 . Okt. Der Untcrrichtsmiiiister hat auf

eine Anfrage Dr . Heß in der Landesvcrsammlunz über die
Zulagen für dre Geistlichen in den besetzten Gebieten geant¬
wortet , daß die laufenden Wirtschaftsbcihisfenin den be¬
setzten Gebieten nur an Staatsbeamte und Volksschullehrer
(Lehrerinnen ) sowie an die im preußischen Staatsdienst be¬
schäftigten Angestellten gezahlt werden. Da die Geistlichen
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von London und Paris statt hinsichtlich der Einnahme von
^rilna durch den General Seligywfki. brrtlsrhe Reglr-
. nna habe wie das Blatt berichtet, dre Sache zunächst tra-
aftck genommen und bereits einen Appell aller Verbands-
Nk-Itretunacn in Warschau vorzeschlagen. Ueber die,e Frage
werdk zur eit noch verhandeltt Di ? Verbandsmächte ,eren
der Ansicht, daß die polnische Regierung^m^drê wrergm^

deut chen BottSwrrtMari mu«. ««» .
K WSTo »Ä : k . « Hi” ?5S,
. ' D e a Euch Zinsen bringt und Arbertl
El 'e leistet Baut auf. aber veißt nicht mreder,
wird auch der Staatsbankerott ein! häßliches Wort rm >
müßiaer Schwätzer bleiben.

A u g u st S t e i n. Der langjährige Vertreter der r
fnrter Zeitung in Berlin , August « tein, ist tm Alt»
69 Jahren gestorben.

ULÄÄL ' LLÄi .' V«S3V #Äe« ?feTÄS
L wie nnan annimmt , seinem Bruder Ferdrnandjst
der während der P -Mei^ n^ es Herzogs UlrichWürttemberg war Durch rhn wird sie nach
kommen sein, wo sie dann nach der Rmtteyr des
verblieben sein wrrd. Tie Bulle ist ' ^ PubliV^
gesührt mit anhängendem Sregel. Sre >oU dem srcw ,
Besichtigung zugängig gemacht werden.
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Harakiri . Vor einigen Wochen brachen uu» dem^

badener Krankenhaus die UntersUchmkgsgesungenen Karl,̂ .
R ? waren̂ wn ' mehreren Staatsanwaltichchten wegenÄ
WschungenS Bttrügereien ÄttRStaten bereits vorbestraft. Ihre Mucht führte sre naw
surt, wo sie aufgrund geratschter Paprere unter̂ hoM^
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Cie Schleppe war ihr durchaus nicht hrnderlrch e
ihre7rnscheii Bewegungen , ,ie iledie e- , im tz- ule dam«

‘‘" “ SüSZmiU  sichl. ngjam Dem Mnitiet Su, ba- seiue
Autlift noch durchleuchtet von Begetsterung, aber dw Hand,
welche sie dem Maler soeben entgeqenstrecken wollte, sank
!» r>,a teilten ihres dunklen Reiseklerdes.

^Was ^war das ? Sie hatte gerade noch ernen Blick
nulaeianaen der auf tiefinnere Zerrissenheit schließen
UeE aus^glü'hende Scham und ein demütiges Werben um

Bützarttg kam ihr -in Reiseerlebnis in den Sinn , da»

*'e 191 her" d? kamhusnelda " ichon  wieder herein, noch
ehe ein Wort zwischen den Zurückbleibenden gesprochen
worden war und Marion war gesellschastlich zu gewandt.
7m' »ich. L Phr - I- -u jinde«, die .h» » -- unberu - «
und Anerkennung ausdruckte. Was ste sag , 8

‘‘“. " "sf .' ifÄ ^ b. d.t« Tdu -neld - , . wurum doch die
Menschen von einem Extrem ins andere fallen,  man
darf nur Mißachtung oder Neid von ihnen erwarten.
Marion freilich hätte ich diese kleinliche Gesinnung nicht

zugetr̂ e ^ ^ klug, um an den Betrug zu glauben.
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sagte sich Be es kow, „sie giaubt ^nicht , daß ich
gemalt Halle, ich sthe es ihr an* . fet„ ,' aate  et 11
H Die Damen entschuldigen mich i- tzt, iagie
wandte sich zum Gehen. Okicht schnell genug
aus Marions Nähe kommen. Wenn ste chn m
großen Augen ansah. ,agte fahle -̂ ote ube l ^
er hatte das Gefühl, als könne ste m,t ihren klaren
auf dem Grunde seiner Seele lesen. ^ in

Die beiden Schwägerinnen stlegen Arm
die breite Treppe in das obere Geschoß der ,

"^ ' Thusnelda wies ihrer Verwandten zwei
dicht nebeneinandergelegene Raunte an, wo a k
Eile für sie hergerichtet war . -rvusnelda

„Hier ist deine 5aelmat/ sagte Thusne
..bleibe, solange es dir gefällt, uns zur Freuds ^
sollte es dir jemals scheinen, als konnte es and
frage, sprich dich mit uns aus!  Unsere
darfst du stets sicher sein." „„„ « m t

„Ich danke dir, Thussi. danke dir von ganzem
Hoffentlich empfindet dein Mann meine Anwes 9 ^

stAch du lieber Himmel. Reinhold ' st ^
loseste, gutmütigste Mensch, du wirst ihn w ß
bei den Mahlzeiten zu sehen bekommen.
frieden, wenn wir Frauen uns verstehen uno

^ " Marionnickte  gedankenvoll , wieder und
ihre Blicke forschend auf dem m Gesundye»
Gesicht ihrer Schwägerin r . f ra ate f*e *

„So seid ihr wirklich glücklichi ! ra 9 «

a° 0f Susnclt >o lachte herzlich. »Nun , wenn dû „ ^
siehst, ist dir nicht zu helfen, meine gute Mar j
' ^ Aber als diese allein war wurde siê yf
schüttelte den Kopf. „Etwas st'mmt hier n'chl- ^ ^ ht.
ickleicht durchs Haus , welches Thusnelda n a>

ikr- leinen Züge belebten sich, »yre rruge» . ^ te stt zu nug . . um «n - - ■- ° ' tion,
Sen in einem unirdischen Licht. Go '

schüttelte den Kops, „irrwas,lin ...^ -- - -At
schleicht durchs haus , welches Thusnelda n a,

7. Kapitel . ^
Am Nachmittag stand das Portrat

großen Salon in günstiger Beleuchtung-
Es trat sich, daß heute gerade «' 'Z , nachd' »

einige derselben wollten oor ihrer Abre se^ ^ #,e
Abschied nehmen , andere hatte Thus ej0e»ir
tion , die Ausstellung des P ortrats^ im^ n.. v '*-■■■**'*1



»am«« neue weitere Tchwindelcien verübten : bis sie am
in einem Hotel geschnappt und Verhaftet wurden.

Wenige 'Stunden nach seiner Verhaftung machte Rubens inr
Nntetfuchunqsgefängnis Harakiri , indem er sich mit der GlaS-
4Keiüe des Fensters den Bauch aufschnitt . Robens kam in das
«dtische Krankenhaus . Doch hatte die Polizei für diese
Methode kein Verständnis . Tenn nicht mit Unrecht nahm man
' haß er nach kurzer, Zeit wieder ans dem Krankenhaus ent -!
weichen wollte . Nach Anlegung eines Verbandes brachte
«au de:-. Falscher in das Untersuchungsgefängnis zurück".

Silbe rmllnzen in Korsetts.  Zwei junge Saar¬
brückener, ein Schauspieler und ein Schriftsetzerlehrlingfielen
Man während des Rennens in Frankfurt a . M . Kriminalbe-
wnien durch ihren wackeligen Gang aus. Als man sie abends
aus dem Bahnhof sah, gingen sie noch wackeliger; man nahm
«e auf die Wachstube und machte folgende Entdeckung : Unter
dem Rock trug jeder dev jungen Herrchen zunächst eine Weste,
mit unzähligen Taschen, in der lauter deutsche Silbermünzen
»eckten. Unter den Westen kamen sodann Korsetts zum Bst .
Wein, die ebenfalls große Mengen Münzen bargen . Jeder der
Burschen trug etwa einen halben: Zentner Münzen am Leibe,
die sie in Frankfurter Schieberkreisen ausaekauft hatten . Tie

.Feststellungen ergaben , daß die Leute diese Stlber -Haiusterrei-
von Saarbrücken nach Frankfurt schon sehr oft unternom¬

men hatten.

M Provinz anük->»dNgrdir>en.
Kotlenz , kt . Oft. Tie vor zwei Wochen niederge¬

brannte Burg Eltz soll so bald wie möglich wieder aufgtzbaut
werden. Tie Buvg, deren Gemäuer noch steht, wird mit neuen

DesgleiM Fächern versehen, die sich genau den erhaltenen anpassen
molensk sollen Zunächst wird das Lögendorshaus ein Notdach erhalten.
— k f frühere Meldung , daß von der Burganlage keine Plan»

mehr vorhanden seien, bestätigt sich nicht . »Im Privatbesitz
des Regierungsbauimeisters ' Stahl , Düsseldorf , befinden sich
Wtographieen und Pläne , an deren Hand der Ausbau der

berühmten Stätte möglich ist.
:!: Idstein , 11. Okt. Ter Kreistag für den Untertaunus¬

kreis bewilligte zur Deckung nachträglicher Kriegs auszaberz
die Aufnahme eines Darlehens von einer Million Mark . —■
gyr Eindämmung der Lustbarkeiten beabsichtigt der Kreistag
die Anführung einer hohen Kreislustbarkeitsst »uer die neben den
örtlichen Gefällen erhoben werden soll.

:!: Griesheim , 13. Oft . Ausgerechnet in der Nacht als
der sii frei ausnahmsweise die heiligen Gesäße nicht zur Auf-,
büvchrung in das Psavrhaus getragen hatte , wurde in der»
katholischen Kirche die Monstranz und der vergoldete Abend-
mblskelch gestohlen.

:!: Hachenburg , 13. Okt. Aus dem Wege zur Grube
Allenbach bei Grüneberg erlitt der 35jährige Bergmann-
Karl Meyer einen epileptischen Anfall und stürzte dabei in den
Bellerbach. Hier wurde er am nächsten Morgen ertrunken aus-
gefunden.

Bad Homburg , 13. Oft. Zwischen de rAktieugqelL-
schast Bad Homburg und den- Treuhändern sind die Verhand¬
lungen zwecks Uebernahme der Badevrrwaltung , erneut auf-
«cuömmen Worden. Sie dürften damit errden, daß die Aktien¬
gesellschaft in kurzer Zeit aus Bad Homburg verschwindet.
Ae gesamte Bürgerschaft wehrt sich dagegen, daß die Aktien -.
Mi 'ckair noch einmal den Kurbetrieb übernimmt . Aller
Wahrscheinlichkeit nach wird zwischen der Stadt und der necken!
Gesellschaft bald ein neuer Vertrag abgeschlossen, damit mit
den Vorbereitungen für die neue Kur begonnen werden kann.

:!: Frankfurt , a. M ., 13. Ott . (Ein Mesenetnbrnch ) Zum
dritten Male »eit wenigen Monaten suchten Einbrecher das
Sckineiderbedarfsartikelgeschäst von Enke , Großer Hirschgraben.
Am und stahlen in der letzten Nacht für 150 000 Mark Seiden --
ftuije. Tiefer letzte Diebstahl wurde mit einer Kühnheit ctus-
geführt, wie er in den Analen der Frankfurter Kriminalpolizei

.nicht oft vorkommt. Von dem Keller eines Nachbarhauses
durchbrachen sie in stundenlanger Arbeit die dicken Haus-
Winbe und drangen durch ein etwa 50 Zentimeter Durchmesser
mnfassendes Loch (in die Geschäftsräume ein , wobei sie die
im ganzen Gefchästslokal verbreitete Attarmvorrichtung in ge-
Wcktester Weise umgingen . Die Diebe müssen demnach eine
außerordentliche Ortskenntnis der Geschäftsräume gehabt haben,
daß also die Einbrecher mehrere Tage zur Ausführung ihres
Werkes gebraucht ihabisn. Wenn die Hausbewohner solche
Geräusche gehört haben, warum geht man ihnen nicht nach?

8 . :!. Frankfurt , 11. Oft . Ter letzt? Meßtag brachte noch
eine ganze Anzahl von Einkäufern , nach Frankfurt , von denen
leider einige unverrichtetsr Tinge abzichen mußte -n, weil
"ie Aussteller schon eingepackt hatten . Namentlich in den Mit¬
tagsstunden setzte ein ' Hasten, Jagen und Schaffen ein , wie
«an es kaum erlebt hatte,, da alle » noch Vor Sonntag nach Hause
-amuieu wollte . Gegen ' abend war die Festhalle Mit Äus-
Mme der schweren 'Maschinen die natürlich nicht abmontiert
«rden konnten, leer . Tie Züge nach auswärts waren überfüllt
"»dnamentlich die Fernzüge mußten bedeutend verstärkt werden.
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erbereitet, dazu gesellten sich die Stammgäste , weuye
"den ihrer Fünfuhr -Tees versäumten.

«eeskows Ruhmessonne strahlte, und Thusnelda ließ
d? ihr beleuchten. Sie befand sich auf der Höhe
n°nGlücks. In gehobenster Stimmung , völlig berauscht

sie sich beglückwünschen, sog sie Aeußerungen der
Innung , der Begeisterung, enthusiastischer Lobprei-

^ie Bekannten waren überrascht, verblüfft, bereit,
^ . genialen Künstler herzlich Abbitte zu leisten da-
zvepx, "ran es gewagt hatte, an seinem Können zu
„,. ^dbei verdroß es jeden, daß Beeskow durch Ab-
Tto«* * glänzte. Man hätte ihm doch so gern dieOphpilrpt rtM rt»» rtiiv> f tlui linö^iei- ^ i>rückt, Ovationen dargebracht, ihn geehrt
Kr ? . Er jedoch entzog sich allen Kundgebungen., u««--' ni)  ssdoch entzog sich uus»

er Aust>« »Man kann es ihm nicht verdenken," jagte jemand,
dat im Saufe der Zeit so manchl ^

ichkeit hinnehmen müssen
Schmeichelei sagen. Daß

z-brt, ist zu verstehen."

Laufe der Zeit so manches Spottlächeln,
ganzem jtz "f Anzüglichkeit hinnehmen müssen. Nun möchte
nwesenB . l9m eine Schmeichelei sagen. Daß das den Künstler

c>, ' ' 1̂ a» vetjretikii.
r nelda war ihrem Manne böse, daß er auch

tzz>.-̂ ^ rnblieb ; ihr zu Gefallen hätte er die Glück-
öet  Bekannten , die es doch alle herzlich gut

llchhv}: persönlich entgegennehmen müssen. Aber heim-
er sich fortgestohlen, sie wußte nicht einmal,

ad wieorn n er gegangen,
wheit sftds wußte sie alles allein einheimsen, die Ausrufe des

e«5 Wöh„ en.5' die Debatten über das Kunstwerk, die kühnen
fragte F Ytf? e,u !J 9en' daß Beeskow in wenigen Jahren zu

hol 11 Xhu ^Elstern der Weit gehören werde,
oenn du „ ftej,„ ÊUelda konnte gar nicht genug von den Lob-
Murio"' » j ^uskuY»„ "̂rd Schmeicheleien hären . Sie schwelgte in

de stb ^ Krjk**oRen. ^ """ en. ihre grüßten Erwartungen waren über-
nicht beneidenswert, hatte sie für jeden ein

ĵ dlges Wort, einen dankbaren Blick, war klug
unbegrenzten Stolz unter einem gewinnen¬

der zu verbergen.
llanj dieser Glorie traf auch Marion . Man
aus, suchte ihre Nähe, umwarb sie mit un-

rksamkeiten.
Marion liebte diesen Trubel nicht. Esda au tf  auch Marion li,

Rückblickend au , die dritte Messt, niuß noch einmal sestgestellt
werden , daß sie in allen Teilen ein voller unbestrittener Erfolg
gewesen ist, von einer Geschästsfiaua wie in Leipzig war kaum
etwas .zu merken. Das Mehawt wird bei der kommenden
Frühjahrsmesse alle Branchen nach Möglichkeit aus dem Fest¬
hallengelände zusammenlegen, wodurch die Frankfurter Meffe an
innerer Geschloffenheit noch weiter gewinnen wird.

fttis dein üßterlabnKrcise.
: ! • Ebcrkshiustn , 10. Ok . Ter Sonntag bwchre unserem

Ort eine erhebende Feier . Der Krieger-GedenWein, sollt -- ein--
geweiht werden . Aus allen umliegenden Orten waren die
Leute herbeigeeilt , um den gefallenen Helden ihren Tan .«« zu
erweisen . Pfarrer Schulz »hielt eine ergreifende Ansvrache,
die allen Anwesenden zu Herzen ging. Später hielt Kamerad
H. Bauer  eine zündende Ansprache, die zeigte, daß noch glicht
alles Ehrgefühl und Nationalbewußtsein in nnfferem lieben
deutschen Vaterland gestorben ist. Tie Einweihung des Ge¬
denksteins an welchem ein Kranz niederaelegt war , fand unter
sehr starker -Beteiligung statt . T »urch die Musikkapelle wurde die
Feier sehr verschönt. Ein einfach stilvoller Stein , zeigt uns die
Namen der gefallenen Helden an . Möge der Stein der Heran¬
wachsenden Jugend immer eine Erinnerung an ven großen
Weltkrieg sein, der unser armes Vaterland aus Htmmelshöhrn
niederstürzte in ein grausiges Elend . — Es sei hier nicht
versäumt , allen denen, die zur Ausgestaltung der Feier bci-
getragen haben, den herzlichsten Tanv $u sagen.

u Soziale Fürsorge tut nass . Handwerk Tie Regie¬
rung hat die von der Handwerkskammer in Gemeinschaft mit
dem' Jusiunqsausschuß und dem Gewerbeverein für Nassau aus¬
gestellte Satzung für eine Krankenkasse selbständiger Handwerker
und Gewerbetreibender genehmigt. Damit ist der Selbstver¬
waltung des maffa-uischen Handwerks und Gewevbes eine
Wz-als ' Einrichtung unterstellt , die es mit Rechst seit Jahren
forderte ' . Ter Gewerbeverein für Nassau ist mit der Einrich¬
tung und Verwaltung der Kasse durch die Handwerkskammer
betraut worden . Seine in Innungen und handwerklichen Ver¬
einigungen , Gewerbevereinen und Genoffenschaften vorhandene
Vertretungen bieten eine Gewähr für eine» ins Einzelne ge¬
hende praktische und umfassende Beftvaltung . dlnmeldungen
zur Krankenkasse können bei jedem Vorsitzenden oder auch dürft
Postkarte direkt beim Gewerbeverein für Nassau, Mesb 'den,
Adolsstrahe 16 erfolgen.

Ans Bad Eins und Umgegend-
e Kartosselausgabe . Heute findet den ganzen Tag der

Karroffelverkauf für die Buchstaben von Qu . bis Z am B<Wn-
hof statt.

e Theatcrvcrein . Mit dem heuttgen Tage tritt der von
früheren Jahren noch Wohl überall bekannte Theaterverein wie¬
der an die Oessenllichkett. Durch,Vorstellungen usw.. wird er in
den kommenden Wintermvnaten wieder dazu beitragen , den
Emsern recht gemütvolle Stunden zu »bereiten , um»gleichzeitig

dem Krieger - und K-riegshinterbliebenenfonds größere Geld¬
summen überweisen zu können. Schon viele Hundert Mark
wurden in den vergangenen Jahren dem vorbezeichneten Fonds
zugesührt . Wir hoffen, auch in diesem Winter Wieder ans die
Unterstützung d«r @ntfkr Bevölkerung». Sehr LrnußrKche
Stunden sind schon für die langen Wintermonate sichergestellst
Zu der heute abend stattfindenden Versammlung sind anft die¬
jenigen willkommen , die dem Verein beitreten wollen.

Eingesandt.
Der Herr Einsender in Nr . 233 der Einser Zeitung

gibt zu, daß man an dem Satz „ohne Unterschied der Na¬
tion " Anstoß nehmen kann. Im Folgen erklärt er jedoch',
daß dieser gestrichen sei und an Stelle dessen die einstimmiz
gefaßte Bestimmung trete, daß stur solche Ausländer anfge-
nrmmen werden dürften, deren Länder (find Stiftungen ein¬
zelner Ausländer gemeint?) sich finanziell an der Gründung
des Heimes bis zum 1. Juli d. I . beteiligt haben. — Ich
frage hiermit meine Mitbürger , ist das etwas anderes?
Bezahlt irgend ein Ausländer 1000 Mark, die im Geloe
der betr . Landeswährung meistens nur den 10. Teil be¬
tragen , so ist die Verwaltung des Heimes verpflichtet , An¬
gehörige dieses Landes aufzunehmen, nicht etwa für ein
Jahr , sondern für ewig.

Run frage ich, wer hat das meiste Geld zur Gründung
des Heimes gestiftet, vielleicht ein Ausländer , oder sind es
unsere Landsleute gewesen? Das letztere ist w»ohl ohne
Zweifel richtig.

Die oben genannte Aenderung ist somit nur eine ge¬
schickte Rechtsfindigkeit, die den harmlosen Deutschen Sand
in die Angen streuen soll. Sind wir Deutschen denn von
diesem elenden Wahne des Auslandskultusses noch immer
nicht geheilt? Welche Gesellschaft welchen Landes ist so
menschenfreundlich, die unseren Landsleuten in einer solchen
Weise Hilfsbereit entgegcnkommt? Man wird wohl lange
suchen können, ohne etwas zu finden. -

war ihr lästig, sich so ausfällig umschmeichelt zu sehen,
und als die Gesellschaft, noch beunruhigt und aufgeregt,
an den Tischen Platz genommen, aber doch schon bereit,
alltägliche Themen gelten zu lassen, schlich sie sich davon
und glitt dem Bilde gegenüber in einen Sessel, der
hinter einer hübschen japanischen Wand stand.

Marion ließ die Eindrücke der letzten Stunden an sich
voirübergleiten, froh, daß diese geräuschvollen Abende nur
einmal in jeder Woche stattfanden, wo sie sich vereinsamter
fühlte , wie in einer Einöde. Aber Thusnelda hatte ihr
schon zugeflüstert, daß sie im allgemeinen auf Reinholds
Wunsch still und zurückgezogen lebten. So war es
Marion recht.

Sie gedachte auch ihres verstorbenen Gatten , an den
sie durch Thusneldas lebhaftes, ein wenig zum Sensatio¬
nellen neigendes Wesen erinnert wurde.

Sie hatten freundlich nebeneinander hingelebt , ohne
sich sonderlich zu verstehen.

Zuweilen war es ihr, als müsse sie noch etwas sehr
Liebes und Schönes erleben, das sie bisher nur aus
Büchern und vom Hörensagen kannte, eine Liebe, die
einer Offenbarung glich.

Sie war so vertieft, daß sie das Geräusch sich nähern¬
der Schritte und Stimmen völlig überhört hatte.

Nun sah sie auf. Ohne selbst bemerkt zu werden,
konnte sie die beiden Herren, welche jetzt vor dem Bilde
standen , genau beobachten. Das machte ihr Spaß . Sie
lauschte.

Würde man auch jetzt Beeskows Loblied singen oder —
„Donnerwetter, " sagte in diesem Moment Tondorf,

denn er war einer der beiden Herren, „einfach fabelhaft!
Na , wenn das Beeskow gemalt hat, lasse ich mich hängen !"

Der andere sah ihn verblüfft an, versenkte sich dann
aber in den Anblick des Porträts und gad seiner Bewun¬
derung für dasselbe unverhohlen Ausdruck. „Der Mann
versteht zu überraschen. Offen gesagt, habe ich ihm eine
so ausgezeichnete Leistung nicht zugetraut . Das Bild lebt
ja ! Es ist meines Erachtens ein Küujtwerk ersten Ranges !"

„Sehr richtig, Herr Geheimrat, nur mit dem Unter¬
schied, daß es kein Beeskow ist. Dessen Technik kenne ich
genau , um mir einen solchen Bären aufbinden zu lassen.
Jede Wette will ich eingehen, daß Beeskow das Bild
da nicht gemalt hat!" /(Forts, folgt.)

Ich betone nochmals, hinzu kommt, daß Deutschland ein
armes , sehr armes Land ist, welches nicht in der Lage ist-,
in großzügigster Weiie Ausländern , die schon ohnedessen
für ein paar Pfennige hier leben, einen noch billtgeren
Aufenthalt zu verschaffen. Es gehört kein  Ausländer in
dieses Heim.

Der Herr Einsender sagt selbst, daß der Vorstand sich
bewußt ist, das Heim im vaterländischen Geiste leiten zu
müssen, da sonst dre hieran geknüpften Hoffnungen nicht ein-
treffen. Wenn der Vorstand dieses Bewußffein hat , dann
öffnet man nicht Ausländern Tür und Tor.

Es sei hiermit nochmals im Namen einer sehr großen
Anzahl Emser Bürger um Aenderung auch dieses umgv-
modelten Paragraphen gebeten. Sollte diese Bitte vergebens
sein, so werden wir es verstehen, die Sache höheren Ortes zur
Sprache zu bringen.

Aus Nassau und Umgegend.
n Das „Eiserne Kreuz " 2. Klaffe ww'de w » mrhfivi -*-

litf, dem Gastzvirt Phj. P «pe von seiner Truppe übersandtr ^
n Volkspartei , Ortsgruppe Nassau und
Umgebung wählte in seiner am vergangenen Samstag staftae»
sundenen Veisammlimg Herr Ingenieur Schulte znnt Vor-it^cnDcit.

Eigener Drahtnachrichtendienst der Emser » » )
Diez er Leitung.

Kärnten Deutsch.
- Kla genfurt 13. Okt. Die Abstimmung hat

E Mehrheit für Oesterreich gebracht. Es wur-
uen abgegeben für Oesterreich 21352 Stimmen flir Ina,-
llawien IS0W Sümm « « « z sind demmd,I4 i «
S,t' m-S! n K « «™« . ÄM,mzen « «lLm »n,zF.
ßtet herrscht großer Jnbei und -Freude.  Die Häuser
irud rn ernem Flagaenwall  verschwunden. Es ffnden
Dankgottesdienste  statt . '

Eine Präfidentschaftskandidatur Hindenburg.
. Vernehmen nach sollen die Rechtsparteien als

Ken Kandidaten für die kommende Prästdentschaftswahl den
Feldmarschall von Hindenburg anfaestellt lmben naftdem iem-
terer zu seiner Kandidatur die Geüehmig.lng eftM hatte . ^

Die Reichsregiernnq gegen weitere Kohlen-
preissteigernng.

Mö- d e r l i n , 03 Okt. In der nächsten Zeit werden
mU ber Regierung Verhandlungen gepflogen, um zu einer
einheitlichen Prersregelung im ganzen Reiche zu kommen.
S " ? er Kohlenförderung nähern wir uns dem Friwens-
stande. Dre Rekchsregierung steht auf dem Standpunkt , daß
erne wertere Kohlenprerserhöhung nicht mehr zuzulassen sei
und den unsrnnrgen Preistreibereien energisch entqeaenae-
treten werden müsse. Die Reichsregierung hat auck dre Zn-
srcherung gegeben, auf die in Betracht kommenden Stellen,
besonders auf die Kartelle einen Druck auszuüben.

Auch 'die Frage der Wucherbekämpfung w7vd demnächst
ven Gegenstand erner besonöeren Besprechung mrt d°r Rekchs-
regrerung bilden . ,

Zum Streik im Berliner Zeitungsgewerbe.
Mz . Berlin,  13 . Okt. Im Reichsarbeitsministerium

fand heute vormittag eine Borbefprechung mit den Ver¬
tretern der Streikenden statt . Erörtert wurden die statistr-
schen Grundlagen , auf die die Streikenden ihre Fobderunaen
?^ « ? ^ ^ inignngsverhandlungen selbst begannen gem-n
IpO Uhr. lieber ihren Verlauf liegen bis jetzt noch keineNachrichten vor.

Demonstration der Arbeitslose « in Berlin.
’ Mz. Berlin,  13 ; Okt. Mehrere Tausend Mbeftslose

und Notstandsarbeiter ans Neukölln marschierten heute
nachmitjag nach dem Neuköllner und dann nach dem Ber¬
liner Nathause , um die Forderungen der Berliner
Arbeitslosen zu unterstützen.  Von den Berliner
Arbeitslosen hatten sich nur 'wenige  eingefunden . Die
Demonstranten hielten die Straßenbahnwagen an . Erne
Deputation trug die Wünsche der Arbeitslosen im Rathause
dem Unabhängigen Städtrat Weise  vor , worauf sich die
Menge zerstreute . , , .

Vom soz.-bemokr. Parteitag.
Mz . Kassel,  13 . Okt Ter soziale emo kratische Partei¬

tag hielt heute nur eine Vorwittagssitzung av. Ter Naft-
mittaa war für einen Ausflug nach Wilhelmshöhe bestimmt.
Tie Diskussion über dm Bericht der Reichstagsfraktion wurde
sortgese-tzt. <SEs wrirden 'zahlreiche einzelne Slntrüae be¬
fürwortet . Sie betrafen den Schutz Oberschlesiens, Schün der
Frauen , Erfaffung des Vermögens bei der Besteuerung ^ Er¬
höhung der Renten der Kriegsbeschädigtenund Kriegshinterblie¬
benen , Schutz des Saargebiets . ' Es folgte die Aussprache über
die Wirtschaftspolitik . Ter frühere Reichswirtfchastsminister
Wissel und sein Nachfolger im Amt Robert Schmidt entwickelten
in längeren Tarlegunge .u ihren mtgegengesetzten Standvunkft
In einer Konferenz der preußischen Delegierten , die qesftrN
abend stattfand , sprach man sich»dahin aus , daß die Veffasfttna
und das WaAaejetz so schnell »oie möglich erledigt werden, so-
dah die Neuwahlen Anfang nächsten Jahres statffinden könnte » .
Mit Rücklicht aus die Erfahrungen , die man mit den be¬
schleunigten Reichstagswahlen nach dem Kappuffch gemacht
habe , spracp man sich gegen jede überstürzte Wahl aus.

P r o t e st d e r U. S . P . . ffi
Mz . Halle,  13. Okt. Der Parteitag her unabhängigen

Sozialdemokraten beschloß heute, ein Protestffele-
g r a m m -an oas A u s wa  r t t’ge A mstz ürichten, da dieses
sich noch nicht habe bereit ffnden' lassen ,die 'Aufenthalts¬
erlaubnis 'für die ruiffischft Delegatton  ckis Momag
zu verlängern.

Besprechungen in München.
Mz . München,  13 . Okt. Wie die Neuesten Nachrich¬

ten melden , ist Reichsernährunasminister Dr . Herm ^
abgerfti  ft. Am Montag hatte er mit dem

stelle
Bayern kaufte Mais in Südflawien.

DieMoskauer Buchdrucker. Räteshstem.
® » r : a |q o «, ^ ie Moskauer Buchdrucker

^ -" 'ä- 13. - flgauzen Welt einen Äurruk ft
haben an bte | roIe cmerr gegen die Räterepublik erklären'
lassen, in »velchem »Schichte. Die Moskauer Buchdrucker

, kostlichchen" der Räterepublik am eigenen Leib?welche drê ,,Sk 'warnen Neuaierige ffuit
erfahr ckke deuffchen U S P tzen AnTlnb Ä ^ t^ ^

yp ™ * bafferott erklärte Syste'L "" &ie,ea



NMlvgeu von Klednvgeu um die
Stämme der Obstbäume.

«s ist festgestellt worden , dah ungünstige Apfel-
Ernten mit in erster Linie dem starken Auftreten des
«rogfpanners zuzufchreiben find . ^

Tie Raupe des kteinen FrostnachtschmetterliNg- ,
»ie jedes Jahr erscheint, hat durch das Abiresten der
Snofven . Blätter und Blüten schon imberechenbrreu
Schaden verursacht . Daß wir mit Berns wlcke
Verluste die tief in den Wohlstand unterer obstbau¬
treibenden Bevölkerung einschneiden, den bereits
Begonnenen Kampf gegen diele Schädlinge energisch
durchsetzen müssen, ist wohl einleuchtend , umsomehr,
«ls wir in der vorschristsmätzigen Anlage der Kleb-
rinaei ein unfehlbares , billiges und leicht anzuwen-
dendes Mittel haben , dem Schaden vorzubeugen . _

Die Schmetterlinge des kleinen wie des .grpHcu
Tsrostnachtspanncrs erscheinen und paaren sich von
Ende Oktober an bei günstiger Witterung bis An¬
fang Dezember . Die Weibchen beider Arten bentzeu
verhältnismäßig kleine Flügel und können oelaiint-
Uch von diesen keinen Gebrauch machen, sie und
-genötigt, cmt (Stamm l)ittaufe | ifnc (̂ cn.r um int @cäfi>
des Baumes die Eier ablegen zu können.

lim Nachteilen vorzubeugen , machen wir aus¬
drücklich darauf aufmerksam , daß bei glatt - und
zartrindischen Bäumen erst ein 15 Zentimeter brei¬
ter Streifen von geleimten öder geöltem Packpapier
nmgelegt werden muß, welcher mit Schnur — nicht
mit Draht oder Nägeln — zu befestigen ist. Der
untere Rand des Papiers ist gegen das Abläufen
des Leims nach loben UmMbiegen . Aus dieses
Papier ist die Klebmaffe aufzutragen . Wird dagegen
diese auf die glatte Rinde anfgestrichen, so werden
die Poren dev Rinde verstopft und die .LäNArett der
Winde wird ungünstig beeinflußt . Ter Anstrich ist
öfters zu wiederholen , sobald der Leim seine Klebkraft
verloren hat . r

Im Januar müssen die Papierflreifen abgenom¬
men und verbrannt werden . Nachdein ist die « teile,
wo . der Leimring angelegt war , mit einer schärfen
Bürste abzubürsten . „ „ „ , .

Wir ersuchen die Besitzer von Obstbaumen , die
Klebringe sofort anzulegen.

Bad Ems,  den 7. Oktober 192V.
Die Polizeiverwalt ««- .

Statt besonderer Anzeige.
Gestern morgen 1la2  Uhr entschlief sanft und un¬

erwartet, versehen mit den Tröstungen der kath. Kirche,
meine innigst geliebte Frau, meiner Tochter treusorgende
Muttermuiier _

Frau Maria Esser
geh. Hamann.

Jahren.im Alter von 51

Um stille Teilnahme bitten
In tiefer Trauer :

los . Eiser u. Tochter.
Bad Ems , den 14. Oktober 1920.

Schellfisehe,
Kabeljau,
Schollen,

heute frisch tingetroffen

kliert Kauth,Ems
Fischhandl. Tel. 29.

Reisender
gegen hohe Provision bei ein«
geiührier Landkundfchast für
sofort gesucht. s2v0

Angebote nnter W B 20
an die Geschäftsstelle.

Die Beerdigung findet Freitag, den 15. Oktober, nachm.UIC  iicciuiguug ....- - - O"
4 Uhr von der Friedhofskapelle aus statt.

Das Traueramt wird Freitag, den 15. Oktober, morgens .
Uhr in der Pfarrkirche gehalten.

Von Beileidsbesuchen bittet man Abstand zu nehmen.

Gasmotor
stehend, 1 Pferdekrast,
erhalten, ju verkaufen.

Druckerei Sommer,
Bad Ems.

gut

ca. 2X1,27 Mir . suchr zu
kaufen. Preisangabe an
Aidert Linkeubach , Ems,

Araubacherstr. 1.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforseb-

lichen Ratschluß gefallen unsere liebe Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter und Tante , Frau

Maria NörtersMuser

zu kaufen oder gegen Kar
toffeln zu tauschen gesucht.

Wild . Elvert II.
Dausenau.

(Mi IM
Heute Donnerstag , den 1£
Okt. 1920, abends b'/r

"erlarnmlürrg ::
lasthaus »Frankfurter

Bes. E. Linscheid.
im

Hof
Alle» zur Stelle.

Der Vor staub

Heute Donnerstag eintreffeia
Cabeljau
Botzangen,
Schellfische

H. Umsonst, Ems
Telefon 2

rji -swd fc'
«jhsJ de

Kn

Für kleinen Haushatz
zum 1. 11 tüchtiger
Mädche«

gesucht. Iran Schutt»
Lahnstr. 8911, Em8.

serr.

m
i Bot
die

chuls

Ne

&n

Köchin
mit guten Zeugniffen such
Stellung . Näheres 1
Fsiedrichstr . 10 , 1.

EmS.

Tadelloser
Gehroük-Anzug
®r. 1,68, la Stofs n Arbeit
4v getragen, zur Hälfte des
Anschaffungrp reifes zu ver¬
kaufen. Bei Kauf Auswärtig.
Fahrtvergütung.

1 Näh in der Geschäftsst. fl 95

Krohi
>irnt'

ml schon
Kars ww
(tit Zung
Sn hielt

itcnS
li für

Zur Beaufsichtigung in M San
Schularbeiten eines llntn»
Teltianers eine passende Pa«
fönlichkeit gesucht, « chsiftl. i
Angebote unt . E . 8v a»
die Gefchästsst m

geh. Grisar
Wwe . von Friedr. Nörtershäuser , Hof Hühnerberg

i
Dänische Fettkäse

-ortzugshalber billig aija«
geben
Henkc , Bahnhosstr 2, Eint.

irn Alter von 85 Jahren, wohlvordereitet durch öfteren
Empfang der hl. Sterbesakramente der kath. Kirche zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Abschrift.
«r I 10 (US.) A. 8092 . Wiesbaden , 1. Ott - 19- 0

Bekanntmachung.
Nach Anhörung der beteiligten Gewerbetrei¬

benden^bestimme ich auf Gmnd des ^ ^ « Reichs-
iromGewerbeordnung unter Abänderung meiner Bekannt¬

machung vom 83. 3. 1895 (Regierungsamtsblatt S.

10l ' fn bm ) Setbfbet r ieb der Barbiere Friseure
und Perückenmacher darf in den Ortemindenen
die völlige Sonntagsruhe ans. Grund des
8 41 b der Gewerbeordnung noch urcht eingefuhrt
ist, an Sonn - und Festtagen ' das GÄoerbe a!̂
solches in der Zeit vom 1. April bis ^0 Septem --
ber er von 8 bis 11 Nhr vormittags und in
der Zeit vom! 1. Oktober bis 31. März nur von 9
bis 12 Uhr vormittags ausgeübtwerden.

8 an dem 2. Oster- Pfingst - und Weihnachtsfeier-
tag ist ein Betrieb nicht gestattet.

Hof Hühnerberg , den 12. Okt. 1920.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Peter Nörtershäuser
Elisabeth Sauer , geh. Nörtershäuser
Lusia Nörtershäuser , geh. Sauer
Sebastian Sauer

Die Beerdigung findet statt am Freitag, den 15.
Okt., nachm. 3l la  Uhr.

Das Seelenamt wird am folgenden Tage morgens
i/ s8 Uhr in der Pfarrkirche zu Nievern gehalten.

schnittig wie Holländer ganze
Laibe ü5Pfd . auch Postkolli
tz—9 Pfd. pro Pfd. 16,50
Mk. gegen Nachnahme so¬
lange Vorrat.
Klünder&Co., Nortorf.

Bettnässen!

Ankauf-w

Befreiung sofort. Ait8rj.|
Geschlecht angob. AS

umsonst
josef Kistler,MMtmuseiM

ötw

grdr Möbel , sowie ga«,.
Einrichtungen.

Georg Faulhaber,^
Cobleuz.

Florinspfastengasie ö.
Telefon 592.

'Immer wieder

Die Beleidigung, welche
ich gegen Fam. Karvach aus¬
gesagt hate . nehme ich hier¬
mit zurück.

M . Arzt , Obernhof.

raa \\i ■ei « winw » mujt. *
3 während der Betriebsruhe dürsen Kunden auch

nicht in ihrer Wohnung bedient werden , dagegen

öffentlicher Vorführungen gestattet ^
4 Nach § 146a der Reichsgewerbe-Ô nung wird

' mit Geldstrafe bis zu 60Ü Mark ncks mit Hast
bestraft , wer der vorstehenden Anordnung zu-

5 Diese Anordnung tritt mit dem Tag der Verös-
fentlichung in Kraft.
Abschrift zur gefl. Kenntnis

Der Riegienmgsprässtent.
gez. Pfeffer v.. Salomo«

Für die uns anläßlich unserer Ver¬
mählung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken herzlichst

I. Neumann u. Frau.
BAD EMS, 13. Okt. 1920.

pro Ztr. zu Mk. 85 mit Sack
ab hier gegen Nachnahme offeriert

Joh.  RäderBoppard,
Telefon 41.

bestätigt die Erfahr»»»
daß in einem alleine
führten, von allen aSeoöfc
kerungsklaffen gelesen»
Blatt die „Kleinen W,
zeigen" am wirksamste»
sind. Daraus erklärt sm
auch die starke u erfolg¬
reiche Benutzung
Emser « nd L..
Zeitung durch all- tw
jenigin, die etwas zuver-
kausen haben od. kauf«
wollen, Wohnungen»m
Zimmer suchen oder ver-
mieten — kurz gesagt
für alle, die sich an »
breite Oeffentlichkeü»<#■

den möchten.
V

Bauschule
Meister- und PoUerkurs«̂

Eintritt August, Oktober
Austähriiches " “

Wird hiermit zur gest. Kenntnis gebracht
«ad Ems,  den 13. Oktober 1920.

Der Magistrat.

Neue

vi - Z- h»P, -«- >-- ch!»>I°Sr>tiN -rschrifb
Zahnpulver 84- - -

Für die zahlreichen Glückwünsche zu
unserer Hochzeit danken herzlich

Herbst-Sto

Zahnpasta
Nt . r; menSzug

arzt ?
Zahn-

2s .hr.

Blendend weiße, schöne, gesunde Zähne!
I » Laugtwiest « in »er Ttadl .Apothtke.

I » Bad Ems in der Drogerie von Mag . Roth.

Wilhelm Hederich u. Frau
Luise, geh. Herpel.

Laarenbarg , 10 Okt . 1920.

BekarmtMlhmlgcll Stad! Nassau
Einladung

Air gemeinsamen Sitzung der städtischen Kdrper-
peFschasten am iFreita « , den 15 . Oktober,
»bends 8 Uhr im RathauSsaate.

Tagesordnung:
Verabschiedung hes Herrn Bürgermeisters Hasen¬

clever.
Rasson,  dett 11. Oktober 1920.

Medenbach, Stadtverord .-Borst.

«ckanntmachnng.
Ter im! 8 2 dev Rormativ -BestimMunaen vom

18. August 1893 festgesetzte Preis für das Wafserlei-
i» oVwaÄer ttl Mit Wtrkuno vom 1 Okwver 191»
Eiwr « oroen Br seiraar Nlr wmnrwe Wilebmnr
M 1 .w-vikmeter 50 Pfennig.

R a s \ , den 9. Oktober 1920. •
Der Magistrat.

> %S „ Unverzagt , Beigeordneter.

Bezugsscheinfreî
Westerwälder Braunkohlen, gesiebt
Ruhrmagerkohlen, gesiebt 5ß 0/o  reine Ms
Mascbinenpresstorf , hochwertig ver¬

dichtet, lufttrocken
! liefern auf Bestellung in jeden Mengen frei Haus

| Emser Dampfziegelwerke,

in reinwoll . Friedensqualitäien.
für Kostüme, Kleider u. Mäntel
in großer Auswahl zu äußerst

günstigen Preisen.

empfiehlt

Fritz Stahlsdimidt, J>\u,
==  Manufaktur und Konfektion . = =

Preis Mk. 3-
Drogrri « Roth»

.Verka«

Verlangen Sie überall die bewährte
Kronen -Papierwäsche

An-u.(
gebr.Möbel,sow.ga

Einrichtung^
Röhl sen.,Latin*

Bad Etns^

Baiser & Co., G. m.
Telefon 141

b H.

Kirmes in
LkbkusMkl-klle ht Stadt Nassau.

ü  ii ttj.  r/o n iti : Es ist eine
shonig vlorlMidev / Bezugs

ertng^
Heine

Menge Kunst-
werdev vorm'

. . . .

Sonntag , 17. und Montag , 18. Oktober
findet bei den Unterzeichneten

au , dem Rathause , Zinimer 4. ausgegeben.
Weinzucker:  An sofortige Bezahlung des Wein-

Tanzmusik
zuckers wird erinnert . ?

Margartne : In den Geschäften von Joh . Egeno^ an ^ ^̂
Kölner Konsuln, A. Trombetta . Strauß Ww., Tstnst
Bach und Konsumverein (I . W. Klnhnl steht ;
Margarine karten frei zum Berkaus . "Preis pro j

j Pfund 8 Mark . Verkauf auch an Auswärtige . S

Es laden freundlichst ein

Gastwirt Wilh. Stauch
Gastwirt Karl Wies

Fabrikat der
Firma

Ernst Toll .
KölnEhreufeld

Gallenstein

->edcS Wäschestück trägt die Firma und die Schutzmarke
„Krone"

beseitigt seNw-sW
ärztl. empwwe ,
„Beuß * *****

— Prospekt N
Beumers &t »®’1

SalieriDg

ab
fiaitliot Utliier

Sonntag , 17 Okt., nachm . 3 Uhr

Ball mit Verlosung
Das Komitee.

■ŷ r ^ r

vernichtet»r
,ß«l^

in.Apotdek-" unö  -
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